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nommen und 1197-98 an dem von Kaiser Heinrich VI. in Gang gebrachten 
Kreuzzug ins Heilige Land teilgenommen58. Und Otto IV. selbst hatte 
gleich nach seiner Kaiserkrönung ein geheimes Kreuzzugsgelübde abge­
legt59. Trotz der politischen Entwicklung nach 1209, die einen Kreuzzug 
des Herrschers unmöglich machte, hatte er ein lebhaftes Interesse für das 
Heilige Land bewahrt, denn er schickte 1211 den Hildesheimer Domkano­
niker Wilbrand von Oldenburg mit diplomatischen Aufträgen und zum 
Zwecke militärischer Erkundung nach Palästina und Armenien. Wilbrand 
hat über diese seine Reise dem Hildesheimer Domkapitel einen aufschluß­
reichen Bericht geschickt60.
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Noch ein weiteres Kunstwerk in St. Blasius dürfte mit Otto IV. Zusam­
menhängen: das sogenannte Imerward-Kreuz. Es handelt sich um einen ro­
manischen Kruzifixus: ein nach byzantinischem Vorbild bekleideter und 
einstmals auch bekrönter Heiland „in seiner Doppelnatur als am Kreuz ge­
storbener Mensch und in Ewigkeit regierender Gott“61. Auf dem Gürtel 
des Gewandes findet sich eine Inschrift in romanischen Majuskeln: Igervard 
me fecit. So und nicht Imervard ist zu lesen, denn das vermeintliche M ist 
tatsächlich ein liegendes G62. Der Künstler stammte vielleicht aus England, 
denn nur dort scheint es ähnliche Männernamen gegeben zu haben63. Die 
Inschrift ist datiert worden auf „Mitte 12. bis erstes Drittel 13. Jahrhun­
dert“64. Der Braunschweiger Kruzifixus gehört zum sogenannten Volto-


